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Mit dem Ersten Advent beginnt das neue Kirchenjahr. Christinnen 
und Christen in unserer Stadt begehen den Advent als eine Zeit des 
Innehaltens und der Vorbereitung auf das Weihnachtsfest. Wir 
warten auf das Kommen Gottes und seiner Gerechtigkeit in unsere 
Welt.

In Duisburg ist diese Zeit der Besinnung und der Vorfreude für viele 
Menschen mit schweren Belastungen verbunden. Die ungerechte 
Sozial- und Arbeitsmarktpolitik der Bundesregierung zusammen 
mit problematischen Entscheidungen der kommunalen Verantwor-
tungsträger geht zu Lasten benachteiligter Jugendlicher und Lang-
zeitarbeitsloser. Davon gibt es in unserer Stadt viel zu viele. Ihnen 
wird auch noch die letzte Perspektive geraubt. Arbeitsmarkt- und 
Sozialpolitik heißt künftig: Gut ausgebildete und leicht vermittelbare 
Erwerbslose sollen möglichst schnell wieder in Arbeit gebracht wer-
den. Allen anderen wird gesagt: Geht nach Hause. Ihr werdet nicht 
gebraucht. Gefördert werden nur noch die Guten. 

Mit Gerechtigkeit hat das nichts zu tun.

Der viel zitierte Aufschwung sorgt in einer Stadt wie Duisburg, die 
seit Jahrzehnten von Massenarbeitslosigkeit gekennzeichnet ist, 
nicht mal eben für neue Beschäftigung. Wir brauchen auch künftig 
einen öffentlich geförderten Zweiten Arbeitsmarkt. Auch Menschen, 
die aus den unterschiedlichsten Gründen mehr Hilfe und Unterstüt-
zung brauchen als andere, verdienen eine faire Chance auf sinnvolle 
Beschäftigung.

Was in Duisburg in dieser Hinsicht überhaupt noch möglich sein 
wird, entscheidet sich ab dem kommenden Jahr ausschließlich an 
den Vorgaben der Bundesagentur für Arbeit in Nürnberg. Die ge-
wählten Vertreter unserer Stadt hätten die Möglichkeit gehabt, sich 
um die Anerkennung als sogenannte „Optionskommune“ zu bemü-
hen und damit für die örtliche Arbeitsmarkt und Sozialpolitik selbst 
das Sagen zu haben. Der Rat hat das mehrheitlich abgelehnt. Er mag 
dafür seine Gründe gehabt haben. 

Tatsächlich hat er sich mit seiner Entscheidung aus der Verantwor-
tung für die erwerbslosen Bürgerinnen und Bürger verabschiedet.

Die christlichen Kirchen und ihre Wohlfahrtsverbände wissen, dass 
ihr Platz in einer solchen Situation an der Seite derer ist, die beson-
ders benachteiligt werden. Die Botschaft des Kindes in der Krippe 
lautet: Keiner darf verloren gehen. Wir werden deshalb alles in 
unseren Kräften Stehende tun, um die nachbarschaftlichen Netz-
werke in den Gemeinden und die Hilfe- und Beratungsangebote 
in den Stadtteilen und Bezirken, so weit es die Mittel zulassen, zu 
erhalten und auszubauen. Auch die Ärmsten der Armen, die auf 
keinem Arbeitsmarkt mehr eine Chance haben, dürfen von der Teil-
habe am gesellschaftlichen Leben nicht ausgeschlossen werden.

Wir rufen die Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt auf zur 
Solidarität mit denen, die auf der gesellschaftlichen Erfolgsleiter 
ganz unten stehen. Ihr Nachbar ist, anders als manchmal öffentlich 
diskutiert wird, nicht faul! Er lebt auch nicht freiwillig auf Ihre Ko-
sten. Die erdrückende Mehrheit derer, die in Duisburg ohne Arbeits- 
oder Ausbildungsplatz bleiben, sind die Opfer einer über Jahrzehnte 
verfehlten Struktur- und Arbeitsmarktpolitik.

Wir erinnern deshalb die politisch Verantwortlichen in Stadt, Land 
und Bund daran, dass es ein Recht auf Arbeit gibt. Viele drängende 
Probleme der Sozial-, der Zuwanderungs- und der Stadtentwick-
lungspolitik werden viel leichter lösbar, wenn die Menschen Arbeit 
haben. Dafür zu sorgen, ist deshalb die vorrangige Aufgabe – nicht 
nur, weil Arbeit die Voraussetzung zur verantwortlichen Sicherung 
der eigenen Existenz ist, sondern weil sie zur Würde des Menschen 
gehört.
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